
4

ArntsbkrttMr dis Stadt Wildbaö
und zugleich Vcrkündigungsdlutt des Kgl . Reoiersmts Wilddad .

Anzeige - und HtuterHattungsbLatt für: Witdbad und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die « einspaltige Garmond - Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljLhr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels, 1 iS 4
außerhalb des Bezirk- l 8S. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Kleefarnen ,
Krassarnen ,

Käfer u . Wicken
in bester , keimfähiger Ware empfiehlt.

Ar. Treiber .

^5 .

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O - Fritze 's Bernstein - Oel-
lacksarbe " ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodcnlacke.

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :
karlL6t >vi6lt8tz, weiß u . gelb

kulLlüetivr ,
likiüöl ,

Ii6in0lüriii8 unä
l '

ffrpoiitiilöl ,
Oopal- u. Li8eiila6lr.

Der Obige .

Kaffee

Einem geehrten hiesigen Publikum mache ich die ergebene Mitteilung,
daß ich mein Geschäft als

Sattler u. Tapezier
wieder weiter betreibe und empfehle ich mich in allen in mein Fach einschlag¬
enden Arbeiten unter Zusich- rung pünktlicher und reeller Bedienung .

Achtungsvollst

Jakob Schmid,
Sattler u. Tapezier .

MA-
Wohnung bei Malermeister Fischer , Werkstatt bei Schuhmacher»

meister Schlüter .
"MI

W i l d b a d.

Hroßes Lager in
Regulier - u . Koch -Oesen , sowie Bügclösen

ferner in
Kochherden , Waschkcsscln u . Back-Oesen

( letztere werden auch auf Wunsch angefertigt . )
Unter Zusicherung guter und reeller Ware sieht bet billigster Berechnung geneigtem

Wohlwollen entgegen.
Achtungsvollst

WikH. Wott , Schlosser.
WM- Muster stehen jederzeit zu Diensten. "MU

r 8 tz88v1, Vor'IiLuiMrrllerltzn §
^ Uüä 8pI6K«1 A

in schönster Auswahl empfiehlt billigst

8eIuni «ä «i8 tzrno Mibe !

empfiehlt Earl Wilh. Bott .

(von <1er Svkornäorker Nödelknbrik)
empfiehlt zu Fabrikpreisen .

Fr. Treiber.
Musterbuch u. Preisliste stehen zu Diensten.



Stelle-Gesuch .
Eine alleinstehende Frau tüchtig in allen

Fächern der HauSarbe t sucht Stelle zu Kin¬
dern , Haudverwalterin oder in Weißzeug durch

Frau Enaelbrccht,
Lammstratze 12, Pforzheim .

Loätzuol „ Ltzüäol "
.

Zum Einölen der Fußböden von Bureaux ,
BerkaufSläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Woöenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —

geruchlos ist , rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert . Zu haben bei

I . F . Gutbub .
Guter frisch gebrannter

ist stcsts zu haben bei
A. A. Gutbub .

Hpirituostzn :
^ .rnc de 8ata,via

OoAirnc trau ?.
HeideideerAeist

Xirselrvvnsser
Rum de ^nmnien

und diverse feine lü ^ueure
bringt in empfehlende Erinnerung .

Chr . Brachhold.

in großer Auswahl
empfiehlt G. Riexinger,

Buchbinder .

Schönen Spech
zum Auslassen

per Pfd . 65 Pfg .
empfiehlt und ist fv ' twäbrend z » haben bei

Hermann Knhn

timpl 'elllilnl ' .
Empfehle zur gefl . Abnahme

Wot - u . Weißmeine .
Robert Stirner .

Als Linderungsmittel für Husten empfehle
meine

Eibisch -
Hmüg -

Brustthee-
u.

G . Lindeubcrger , Hostonditor .
Neue ägyusche

empfichlt Chr . Batt.

Puztachin bekannter Güte empfiehlt
I . F . Gnlbnb.

W i l d b a d.

Kaus - Merkauf .
Auf Antrag dcS Schreinermeister Friedrich Schulmeister hier

bezw . seiner Kinder kommt folgende Liegenschaft :
Gebäude :

' -« tcl an Nr . ^ ,117 zus . 1 ar 23 (zur Zstockiges Wohnhaus von
Fachwerk mit Dunglegeplatz an der Hauptstraße neben dem Gast¬
haus zur Sonne am

Mittwoch , den 26 . ds . Mts .
vormittags ll Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum Zweiten - U . letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .
Liebhaber sind Ungeladen .
Den 22 . April 1899 . Ratsschreiberei : Biitzner .

Itn I pftl K, '/2 pfci pack eben
per pm .lu . 120,1 .40, l .60, 1.80, 2 . . . DiirkisekeA7isckungA ?. 2 .5ü

Niederlage bei Herrn Gustav Hammer , Wildbad .

I'iuiieiliiilo , 801V16 81tzrl>-
Lloiäor u . Ld886u

stul Ztöts in ^rc>836r ^ usrvatil .

L4n7i2 WeL , Mocker.

knkkotdotloii »r ioltso

Llnrklplals : 6

Stuttgart

iMUWKz
'
W

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet , nur

echt mit obiger Marktplatz- Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo FL 1 .50 Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei Earl Wilh . Bott .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in farbigen und schwarzen Kleider¬
stoffen von den feinsten u . solidesten Qualitäten bis zu den billigeren
Genres zu Hauskleidern , Schürzenzeuge , Baumwollflannelle in einfarbig
weiß , rosa , sowie große Auswahl gestreifter u . carrierter Dessins , weiße
elsäßer Hemdentuche , Madapolames , Cretonnes n . Chiffons , weiße Damaste
in einfach u . doppelbreit nnr solide Fabrikate , ebenso weiße u . farbige

Pelzpiques u . Barchente .
Muster stehen jederzeit gerne zu Diensten .



Rundschau .
Stuttgart , 19 . April . Mit dem deut¬

schen Kaiser wird auch dessen Gemahlin die
Kaiserin während der Tage der Kaisermanöver
vom 5 . bis 9 . September in Stuttgart ver¬
weilen . Zum Ehrendienst bei der Kaiserin
ist bereits Hofmarschall Graf Leutrum be¬
stimmt .

Caanstatt , 19 . April . Wie man hört ,
soll die Absicht bestehen , Heuer von der Ver¬
anstaltung eines landwirtschaftlichen Haupt -
festes abznsehen . Als Grund wird ange¬
geben , daß wegen der Kaiserparade aus dem
Wasen die Vorbereitungen zu spät in An¬
griff genommen werden könnten .

Metzingen , 20 . April . Eine stramme
militärische Uebung wurde heute mittag nach
beendigter Kontroll - Versammlung von 8 Waf¬
fenbrüdern ausgeführt . Gelegentlich des
Wochenmarktes hatte ein Bauer von der Alb
einen Wagen mit 3 ' /- m Buchenholz dem
Verkauf ausgestellt . Für dieses Quantum
Holz wurde dem Bauern von einem Reser¬
visten 27 ^ geboten , worauf der Bauer
spötstsch zur Antwort gab : „ Wenn ihr acht
Mann diesen Wagen Holz bis vor die Wirt¬
schaft z . Waldhorn nach Riederich ziehet , so
kostet das Holz gar nichts . " Wie auf Kom¬
mando faßten die Vaterlandsverteidiger an
und in 30 Minuten war auch die 3 Klm .
weite Wegstrecke samt Wagen und Holz zu -
rückgelegt . Dem Bauer blieb nichts anders
übrig , als mit seinen 2 Pferden nochzu¬
laufen und seinen leeren Wagen wieder ab¬
zuholen . Für den Spott war gesorgt .

Nagold , 19 . April . In der Gemeinde
Ueberbcrg wurde Heuer kein einziges Kind
konfirmiert , da der ganze Jahrgang seiner¬
zeit der Diphlheritis zum Opfer fiel .

Horb , 19 . April . Der König hat dem
Gesuch des Bauern Rudolf Leins in Voll¬
maringen um Uebernahme der Patenstelle
bem ihm am 14 . März d . I . geborenen
siebenten lebenden Knaben entsprochen und
dem Pateukind durch Vermittelung der Kgl .
Oberhoskasse ein Geschenk von 20 »̂ !l über¬
reichen lassen .

UiM , 17 . April . Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde die Berufungssache gegen den
Redakteur Jllig vom Göppinger „ Hohen¬
staufen "

wegen Vetöffenllichung von Pain -
Expeller - Annonren verhandelt . Der Ange¬
klagte war vom Göppinger Schöffengericht
freigesprochen worden , die hiesige Staatsan¬
waltschaft hatte hiegegen Berufung eingelegt .
Als Sachverständige waren heute zugegen .
Vom Angeklagten Oberamtsarzt Dr . Engel -
Horn von Göppingen , von der hies . Staats¬
anwaltschaft Medizinalrat Dr . Jäger von
Ulm . Der Staatsanwalt beantragte 5
Geldstrafe , der Verteidiger , Rechtsanwalt
Mayer , Verwerfung der staatsanwaltschaft -
lichen Berufung . DaS Gericht entschied ,
Pain -Expeller sei ein Geheimmiltel , solange
die Zusammensetzung nicht in der Annonce
angegeben sei , und dessen Ankündigung in
der Presse verboten . Es verurteilte demge¬
mäß den Angeklagten Jllig zu 3 ^ Geld¬
strafe und Tragung sämtlicher Kosten .

Biberach , 18 . April . Heute vormittag
ereignete sich ein großes Unglück . Um die
im Kirchturm befindlichen Dohienlöcher aus¬
zumauern , mußte ein Maurer auf der Außen¬
seite des Turmes bis zur Uhrtafelhöhe in
einer sackartigen Vorrichtung aufgezogen wer¬
den . Plötzlich stürzte der Arbeuer herunter ;
rr wurde sofort von Mitgliedern der Sani -

tätSkolonne in das Spital getragen . Der
Verunglückte ist , ohne das Bewußtsein noch
einmal erlangt zu haben , noch abends ge¬
storben . Sein Name ist Anton HSberle aus
Zweifelsberg . Einer der Mitarbeiter wurde
verhaftet . Es scheint , daß die Arbeiter es
an der nötigen Vorsicht haben fehlen lassen .

— Mordversuch . Auf den Altbürger¬
meister Loeffler in Rohrbach ( Schwarzwald )
und dessen Ehefrau ist ein Mordversuch ge¬
macht worden . Beide sind durch Schüsse
verwundet . Der Thäter ist verhaftet .

Der Bürgerausschuß in Mannheim be¬
willigte 2475000 ^ für de » Bau eines
zweiten Gaswerks .

— Ein Revolverattentat . Aus Offen¬
burg berichtet der „ Bad . LandeSb .

"
> über

einen Mordanfall auf den ehemaligen Cen -
trumsabgeordneien Löffler in Rohrbach . Löff¬
ler stand Montag Mittag mit dem Schnei¬
der Josef Keller im Hofe seines Anwesens ,
als der 33 Jahre alte Bauernsohn Leopold
Dold auf ihn zukam und Herrn Löffler mit -
leilte , er habe mit ihm wegen des Wahr¬
sagers etwas zu besprechen . Löffler kannte
ihn nicht und wußte nicht , was der Mann
eigentlich wollte . Dieser zog plötzlich einen
Revolver und gab auf Löffler einige Schüsse
ab . Der erst ? derselben streifte den Kopf
Lösster ' S . Löffler eilte hinweg , stelperte und
erhielt in dieser Situation einen Schuß in
das linke Becken. Auf seine Rufe eilieseine
Frau herbei , auf welche Dold ebenfalls so¬
fort schoß und die er in die Achsel traf .
Der Attentäter wurde verhaftet . Er scheint
m >t der Welt und den Snnigen wegen Ueber -
gabe des Bauernhofes zerfallen zu sein und
die Eheleute Löifler im Verdacht zu haben ,
als ob sie gegen ihn irttriguiert hätten . Er
gab an , sie hätten eine Wahrsagerin in Furt -
wangen ausgefragt , wie sie ihn aus der Welt
schaffen könnten . Montag Morgen hatte er
sich in Furlwangen einen Revolver gekauft
in der bestimmten Absicht , Löffler zu erschießen .
Er äußerte , eS wäre ihm recht gewesen , wenn
er die Eheleute Löffler getötet hätte . Von
anderer Seite wird noch gemeldet , daß der
Mordversuch aus Eifersucht begangen wor¬
den sei . Der Mörder soll sich früher um
die Frau Wfler , als diese noch verwittwet
war , beworben haben . Diese gab aber Löff¬
ler den Vorzug . Der Bursche kam , als er
die Thai verübte , direkt von der Kontroll -
Versammlung , wird also vom Militärgericht
adgeurteilt werden .

— Ein Mord um 13 Pfennige ! In
dem Dorfe Frenz bei Düren ^Rheinland )
gerieten beim Kartenspiel mehrere junge Leute
wegen einer Differenz von 13 ^ in Streit .
Einer der Beteiligten zog das Messer und
stach seinen Gegner nieder . Der Getroffene ,
ein junger Familienvater , war nach wenig
Augenblicken eine Leiche. Der Thäter stellte
sich am andern Morgen der Polizei .

Berlin , 18 . April . Der König und die
Königin von Württemberg trafen heute Vor¬
mittag von Potsdam kommend hier ein und
begaben sich nach dem Schlosse , swo sie bei
der Kaiserin das Frühstück einnahmen . Mit¬
tags wurde in Gegenwart der Kaiserin und
der Königin von Württemberg die 33 . Ge -
neralversammlungdeS Vaterländischen Frauen -
vereinS in der hiesigen Singakademie abge¬
halten . — Der König wird sich am 29 .
April von Berlin aus zu mehrtägigem Ans ,
enthalt nach Schloß Karlsruhe zu Herzog
Nikolaus von Württemberg begeben .

Potsdam , 20 . April . Die Kaiserin traf
heute heute Vormittag hier ein und stattele
der Königin von Württemberg einen Besuch
ab . Um 1 Uhr kehrte die Kaiserin nach
Berlin zurück .

Der Sommerausenthalt der Kaiserin in
Berchtesgaden ist , weil Vieser zur Sommer¬
mitte zu heiß und belebt , aufgegeben . Der
Kaiser hat den Wunsch geäußert , 14 Tage
mit seiner Familie in den bayerischen Bergen
zu verleben ; der Prlnzregent hat darauf den
Kaiser eingeladen und ihm die Königlichen
Jagdschlösser zur Verfügung gestellt . Der
Kaiser hat die Einladung angenommen , doch
steht die Wahl des Aufenthaltsortes noch aus .

Berlin , 17 . April . ( Der erste Esels¬
transport ) ist auf Veranlassung des Deutschen
Tierschutzvereins gestern abend auf dem Schle¬
sischen Bahnhof eingetroffrn . Der Trans¬
port besteht aus 50 Stuten und Hengsten ,
die zum Ersatz ' ür Ziehunde bestimmt und
sofort zum Verkauf gelangen . Die Absicht
des Deutschen Tierschutzvereins , die Verwen¬
dung der Hunde als Zugtiere einzuschränken ,
hat Anklang gefunden , wie die Thatsache be¬
weist , daß berens mehrere Hundert Esel in
dem Depot des Vereins bestellt worden sind .
Die Langohre , die vom Kaukasus hergekom¬
men sind , habe , die weile Reise ganz vor¬
züglich überstanden .

Berlin , 18 April . Die Ehefrau des
Schneiders Felsmann in der Luisenstraße
wollte in Abwesenheit ihres Mannes für ihr
habjähriges Töchterchen Milch warm machen
und stieß dabei die Petroleumlampe um .
Als der Mann nach kurzer Zeit nach Hause
kam , fand er die Frau und das Kind fürch¬
terlich verbrannt tot vor .

Berlin , 19 April . Heute nachmittag
stürzte vom Turme der Simeonkirche die
große Glocke aus bisher unbekannter Ur¬
sache herab ' Verletzt wurde niemand .

Berlin . 22 . April . Im Spandauer Feuer¬
werks - Laboratorium glitt ein Arbeiter , der
Sprengkapseln trug , aus , die Spreng - Kapfeln
fielen zu Boden und explodierten , wodurch der
Arbeiter getötet wurde . Ein anderer Arbeiter
wurde schwer , der Odrraufseher leichtverletzt .

Rosenthal , ( Neuß ) , 20 . Ap ' il . Heute
Morgen >xp ! or» erte hier ein Dampfkessel ,
wobei sieben Personen gelötet wurden .

Ehrung eines deutschen Kapitäns . Dem
Kapitän Christiansen , Führer deS Norddeut¬
schen Loyddampscrs „ Königsberg "

, ließ die
französische Regierung in Anerkennung seiner
Verdienste um die Rettung von 21 Schiff¬
brüchigen eines französischen Dampfers in
den chinesischen Gewässern ein wertvlles
Marineglas überreichen .

— (Dreyfus an seinen Sohn . ) Die
Pariser „ Aurore " veröffentlicht folgenden ,
von Dreyfus an sein Söhnchen Peter ge¬
richteten Brief : » Mein teurer Peter ! Ich
habe Dein liebes Briefchen erhalten . Du
wünschest , daß ich Dir schreibe. Es wird
bald noch besser kommen , ich werde Dich
bald in meine Arme schließen . Bis dieser
gute und süße Moment cintrilt , wirst Du
in meinem Namen Deine Mama , sowie Groß¬
papa . Großmama , die kleine Jeanne , die
Onkel und Tanten herzlich umarmen . Viele
Küsse für Dich und die kleine Jeanne von
Deinem Dich liebenden Dreyfus .

" — Er¬
wähnt sei, daß die Kinder von Dreyfus ihren
Vater bloß verreist glauben und die Straf¬
verwaltung die Rücksicht hatte , diesen Brief
nicht mit dem üblichen Bistum zu versehen ,



— Das Geständnis des Gattenmörders .
Ein gewisser Hiram Hall , Besitzer beträcht¬
lichen Eigentums in Chatlanooga , Tennessee ,
wurde am 14 . d . M . wegen Ermordung
seiner Frau gehängt . Unter dem Galgen
stehend , richtete er , in Antwort auf die Frage ,
ob er noch etwas zu sagen habe , eine An¬

sprache an die Volksmenge , die sich einge¬
funden hatte , um seiner Hinrichtung beizu -

wohncn . Er sagte : „ Ich stieß meine Frau
in den Brunnen ; sie klammerte sich an den

steinernen Rand und schien zu begreifen ,
daß ich ihr ein Leid zuzufügen beabsichtigte .
Sie sah mich mit so flehenden Blicken an ,
daß mir meine Herzlosigkeit klar wurde , aber
ich fühlte durchaus keinen Abscheu über meine
That . Ich ergriff einen Stein , den ich ihr
auf den Kopf warf , damit sie loslasse . Sie

zuckte zusammen und fiel in das Wasser hin¬
ab , und ich ging in das Haus . Einen Augen¬
blick später folgte mir meine Mutter und

sagte , daß Jda versuche , herauszukommen .
Ich kehrte nach dem Brunnen zurück und
fand meine Frau auf der Oberfläche des

Wassers schwebend . Ich ergriff alsdann ein
Brett unv versetzte ihr damit wiederholt
Schläge auf den Kopf und das Gesicht , stieß

Um Mauz und Ruhm.
Novelle von F . Sntan .

(Nachdruck verboten . )
31 .

Auch Luise war auf Hildegards Bitten
setzt öfter noch Waldfelde gekommen und
hatte mit praktischem Sinn und thätigcr Hand
überall mit eingegriffen bei der Pflege der
Verwundeten . Ganz dorthin zu ziehen , wie

Elftere es wünschte , vermochte sie sich jedoch
nicht zu entschließen . Nur mit Widerstreben
hatte sie als Vormünderin ihres Sohnes die

Erbschaft für ihn angetreien und ihre Pension
ausgetöst . Der kleine Karl wurde von ihr

trotz der Erbschaft in der größten Einfach¬
heit erzogen .

„ Wenn er größer ist , mag er selbst die

Entscheidung treffen , ob er die Erbschaft ,
an welcher so viel Thränen und so viel Elend

haftet , antreten will, " sagte sie, als Hilde¬
gard ihr über diese übertriebene Einfachheit
Vorwürfe machte . —

Es war ein sonniger Oktobertag , beide
Damen wandelten im Park von Waldfelde
auf und ab und Karl und seine Zukunft
war einmal wieder Gesprächsthema .

„ Er scheint mir zum Herrschen und Do¬
minieren geboren, " meinte Hildegard
lächelnd , und blieb mit Luise an einem
Rasenplatz stehen , wo der junge Erbe von
Waldfelde mit der Dorsjugend Krieg spielte
und als Höchstcommandierender sich ganz ge¬
hörig in Respcct zu setzen wußte .

Luise schaute voll mütterlichen Stolz auf
den hübschen blühenden Jungen . „ Wie er
mich an Georg erinnert , an Georg in seinen
glücklichen Tagen . O Hildegard , manchmal
dünkt es mich ein Unrecht , daß ich überhaupt
hier bin , die Luft hier atme , wo der Mann
sein Vater lebte , der ihm jede Unterstützung
grausam verweigerte . Sie verstummte plötz¬
lich , auch die Kinder hielten in ihrem Spiel
inne , und Karl kam mit leuchtenden Augen
auf die beiden Damen zugelaufen . „ Mama ,
daS war Kanonendonner , man hört es ganz
deutlich, " rief er .

sie unter das Wasser und hielt sie dort fest,
bis sie nicht länger kämpfte und schließlich
sank . " Das kaltblütige Geständnis machte
da « Publikum so wütend , daß es von der

Polizei nur mit Mühe davon abgehalten
wurde , den Unmenschen vom Galgen herab ,

zuzerren und ihn zu lynchen .
— Eine Heiratsannonce im großen

Stil . Dieser Tage sandte ein Farmer in
Lasalle im Staate New - Aork an sämtliche
Zeitungen des Landes ein Inserat , um einen

geeigneten Freier für seine Tochter auf dem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege durch die

Zeitung zu suchen . Croley , dies der Name
deS Farmers , verspricht eine Mitgift von
50000 Lstrl . ( 1000000 unter der

Bedingung , daß der Schwiegersohn in sps
sich geschäftlich bethätigt und sein Geld weise
anlegt . Bewerber müssen unter 40 Jahre
sein , ein angenehmes AcußereS und gute
Referenzen haben . Die Toch er ist allerdings
32 Jahre alt » aber groß und anziehend und
soll das Gesamtvermögen ihres Vaters , d .
h. 2000000 Lstrl . ( 4 Mill . Mark ) erben .

— Der Frühling ist da, und somit ist
für solche Damen , die noch nicht genügend
für Ergänzung und Aufarbeiten ihrer Som -

„ Es schien mir nämlich auch so, " sagte
Luise .

„ Der Doctor sprach heute schon von
einer großen und wahrscheinlich entscheiden¬
den Schlacht , die in den nächsten Tagen statt -

stnden würde, " meinte Hildegard . „ Den

Zungen Freiwilligen , der cs erlauscht , ver¬
mochten wir kaum auf seinem Lager zu halten .
Es ist doch was Herrliches um all die Be¬
geisterung , mit welcher diese jungen Leute
ihr Leben todesmutig dahin geben . Ich meine ,
Luise , in solcher Zeit da lernen auch wir

Frauen größer denken , da lernt man auch
verzeihen und vergessen I "

Luise errötete flüchtig und reichte Hilde¬
gard bewegt die Hand . „ Ja , es ist eine

große Zeit , die da manches auslöscht und

tilgt in den kleinlichen Schuldbüchern der

Menschheit . —
Wie in stummer Andacht lauschten beide

Frauen dem fernen Schlachtendonner , als

spürten sie den Flügelschlag der Z - it in

diesen großen unvergeßlichen Stunden ihres
Vaterlandes .

„ Erst nach einigen Tagen kam die Kunde
von der Völkerschlacht bei Leipzig nach Wald¬

felde , und wieder nach einigen Tagen langten
einige Verwundete an , die ausführliche Be¬

richte brachten von den Schlachten . Es gab
viel Arbeit und Mühe , viel Not u . Elend
in dem alten Herrenhause , aber auch viel

Jubel , viel Lob und Dank sür die siegreichen
Schlachten . —

Hildegard war Tag und Nacht um einen
Kranken beschäftigt , der in Folge eines

Schusses durch den Fuß im heftigsten Wund¬

fieber lag . Es war Benno , dem sie mit

leichter Hand die heiße Stirn kühlte und die

Wunde verband . Bisweiten rief er in seinen

Fieberphantasten ihren Namen , als ahne er

ihre Nähe , und sprach oft von einer dunklen

Tannenheckc , wo er sie zum letzten Mal ge¬
sehen und wo er wieder hinmüsse , ihre Ver¬

zeihung zu erflehen und dann müsse er auch
den Brief beantworten , den Brief , den Lina

ihm entrissen . — Der Doktor schüttelte den

Kopf über das ungewöhnlich heftige Fieber
„ Mann kann eSunmöglich der Wunde allein

mer - Garderobe Sorge getragen , die höchste

Zeit , sich dieser bei der heutigen complicier -

ten Mode so viel Nachdenken und Geschick
erfordernden Arbeit hinzugebcn . Den Leserin¬
nen der „ Modenwclt " — Berlin , Franz
L 'pp - rheide — nicht zu verwechseln mit „ Große
Modenwelt " oder „ Kleine Modenwelt "

, wird
dies allerdings nach Möglichkeit erleichtert ,
wie die uns vorliegende neueste Nummer dieser
alt renomierten Zeitung wieder zeigt . Weiche

Fülle von geschmaüvollen Toiletten aller Art

weist doch eine solche Nummer auf ! Schnei¬
derkleider sowohl , wie elegante Toiletten ,
Morgenröcke , wie Umhänge und die belebten

Schneiderkostüme , alles ist vorhanden , auch
die fesche Radlerin findet verschiedene neue
Toiletten für ihren geliebten Sport . Und

jeder Darstellung ist eine genaue Beschreib¬
ung und häufig auch ein Schnitt auf der mit

großer Sorgfalt ausgesührten Schnittmuster -

Beilage beigegeben . Wer sich der Mühe ,
den Schnitt von der Beilage abzunehmen ,
nicht unterziehen will , erhält gegen Einsend¬

ung von 30 einen sür sich ausgezeichneten
Schnitt zu jeder gewünschten Abbildung ge¬
liefert , und das alles zum Preise von 1 . 25

Vierteljährlich .

zuschreiben, " meinte er , da sind unbedingt
seelische Erregungen , Gemütsbewegungen mit

im Spiel . "

Hildegard bedurfte ihrer ganzen Selbst¬

beherrschung , um sich nicht zu verraten und

ruhig ihren Pflichten nochzukommcn . Manch¬
mal aber doch kamen ihr Augenblicke , wo

ihre Kräfte und Selbstbeherrschung nicht
Stand halten wollten , und sie Luisens Hilfe
in Anspruch nehmen mußte . Das war in
den jetzt häufiger wicderkehrenden fieberfreien
Stunden des Kranken , wenn die einst so
geliebten Augen Bennos sie so fragend , ver¬
wundert ansahen , oder wenn er , wie eS heule
geschehen , ihre Hand festhielt und sie fragte ,
ob denn alles nur ein banger Traum ge¬
wesen , ob sie wieder zusammen gehörten .

Sie hatte ihm ihre Hand schnell ent¬

zogen und war an das Fenster getreten .
Benno hatte mit einem leisen Seufzer die

Hand vor die Augen gelegt , plötzlich schreckte
er empor , draußen vor der Thür ließ sich
eine Helle Stimme vernehmen . „ Also hier !

endlich habe ich ihn gefunden , meinen armen
Mann ! '

Hildegard wandte sich jäh um ; in dem
Moment wurde die Thür aufgerissen und

sie sah ein rosig blühendes Geschöpf durch
das Zimmer eilen , und sich dann laut weinend
über Bennos Lager werfend .

Eine geisterhafte Blässe breitete sich über

Hildegards Züge . Das also war sie, seine

Frau I Wie zart , wie lieblich war das junge

Antlitz , wie golden das schöne Haar , das in

reicher Fülle in den Nacken fiel .
Benno legte sanft seine abgemagerte Hand

auf die glänzenden Locken. „ Lina , Du ! W >e

hast Du den Weg hierher nach Waldfelde

gefunden,
" fragte er , und das durch das

heftige Fieber verwirrte Denken schien plötz¬
lich beim Anblick seiner Frau klar zu werden .
— Zum ersten Mal nannte er den Ort ,
wo er sich befand , und jetzt wandte er den

Kopf mit einem scheuen Blick nach der schlanken

Mäbchengestalt am Fenster , eie da mitein¬

ander geschlungenen Händen , wie ein Bild

der Entsagung , am Fensterkreuz lehnte .

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von Beruh . Hofmann in Wildbad .


	[Seite 5175]
	[Seite 5176]
	[Seite 5177]
	[Seite 5178]

